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Abb. 46. Kommandoraum. Blick gegen das Generatoren-Pult. Links und rechts Transformatoren- und Freileiiungs-Fcldcr.

Das Rheinkraftwerk Ryburg-Schwörstadt.
Mitgeteilt von der MOTOR-COLUMBUS

A.-G. für elektrische Unternehmungen in Baden (Schweiz).

(Schluss von Seite 309.)

Die io,j kV-Anlage.
Im Schalthaus, dessen räumliche Einteilung aus

Abbildung 45 auf Seite 336 hervorgeht, ist im östlichen Teil die

10,5 kV-Hauptschaltanlage, in der Mitte der Kommandoraum
(Abb. 46) und im westlichen Teil die Eigenbedarfs-Anlage
untergebracht. In der 10,5 kV-Hauptschaltanlage (Abb. 47)
stehen Oelschalter mit einer Abschaltleistung von 1 Million
kVA. Für die 10,5 kV-Verbindung zwischen Generatoren
und Vierwicklungs-Transformatoren wurden Dreiphasen-
Spezialkabel von 15 kV Nennspannung (geliefert von den
Siemens-Schuckert-Werken) verwendet. Sie bestehen aus
drei miteinander verseilten blanken Einleiter-Kupferkabeln
3 'X 3°° mma, die zur Aufnahme der dynamischen Kräfte
bei allfälligen Kurzschlüssen mit einer gemeinsamen offenen
Eisenbandarmatur versehen sind. Je fünf solcher
Kabelstränge sind für die Uebertragung der Leistung eines
Generators parallel geschaltet.

In der Eigenbedarfsanlage (Abb. 48 und 49 auf S. 337)
sind nur die neuen, ohne Oel arbeitenden Druckgas-Schalter
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Abb. 50. Schema der Synchronlsierungs-Einrichtungen.

der AEG (Abb. 48) mit einer Abschaltleistung von 0,3
Million kVA verwendet worden; sie arbeiten mit einem
Luftdruck von 15 at. Die Wahl dieser Schalter trägt der jetzt
für Schaltanlagen vorherrschenden Tendenz Rechnung,
bei Schaltanlagen das Oel zu vermeiden, weil erfahrungs-
gemäss die bei Oelbränden auftretende Verqualmung
schwerwiegende ßetriebstörungen verursachen kann.

Da für die Betriebsicherheit des Kraftwerkes eine
zuverlässige Stromversorgung des Eigenbedarfs von grösster
Wichtigkeit ist, wurden für dessen Speisung weitgehende
Reserven und Automatisierungen geschaffen. Die vor der
Reaktanzspule liegende Eigenbedarfs-Zuführungschiene kann
von jedem Generator gespeist werden; bei Ausserbetriebsetzung

eines Generators wird der Eigenbedarf automatisch
auf den nächsten in Betrieb befindlichen geschaltet. Die
hinter der Reaktanzspule befindlichen 10,5 kV-Eigenbedarfs-
Verteilungschienen und -Transformatoren sind in zwei
Systeme gruppiert. Bei einer Störung in einem der beiden
Systeme wird automatisch das andere herangezogen.

Als Gleichstromquelle ist eine Akkumulatorenbatterie
mit einer Kapazität von 260 Ah aufgestellt, ihre Spannung
beträgt 220 V. Zur Ladung der Batterie ist ein Glas-Gleichrichter

und als Reserve ein rotierender Umformer vorhanden.

Nebst den verschiedenen Steuerkreisen ist an die
Batterie die Notbeleuchtung angeschlossen, die im Störungsfalle

automatisch auf Gleichstrom umgeschaltet wird.

Synchronisierung.
Die Schaltanlage enthält im ganzen 33 Oelschalter,

mit denen die vier Maschinen und Transformatoren in der
verschiedensten Weise auf die vier Hochvolt-Abnahmenetze
bezw. untereinander parallel und auf die Eigenbedarfsanlage
geschaltet werden können. Die verlangte Vielseitigkeit der
Synchronisiermöglichkeit erforderte daher eine Einrichtung,
mit der in einfachster, übersichtlicher Form und ohne

grosse Ueberlegungen ein Schaltmanöver schnell und sicher
durchgeführt werden kann. Dies wird erreicht durch die
einphasige Nachbildung der Primärschaltung, in der
unabhängig von den verschiedenen Primärspannungen der
Transformator lediglich als Knotenpunkt erscheint (Abb. 50).
Sämtliche Oel- und Trennschalter haben Hilfskontakte an
den Schalterwellen, sodass nach Herstellung der
Primärschaltung bis zur Parallelschaltung auch die Synchronisierschaltung

bis auf das Stecken der notwendigen Stecker
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